T

FINGSTEN

—— !

e
| “; JUGEND &

;P

Was feiern
~ Christen an

Pfingsten?




Y —
] —
—_———

KLEINE

Wir alle haben eine & y [ FEcs .
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KEINE ZUNGE AUF DER WELT
SIEHT GENAU GLEICH AUS.

JEDE HAT IHRE EIGENEN KLEINEN ".
LINIEN, RILLEN UND MUSTER. =51\ |

FORSCHENDE VERGLEICHEN SIE
DESHALB MANCHMAL SOGAR MIT

FINGERABDRUCKEN!




Lf’; GEMEINSAM MIT
LIPPEN, ZAHNEN UND

| STIMME SORGT DIE
1!‘} 7UNGE DAFUR, DASS
s WIR SPRECHEN

"~ KONNEN.

ZUNGE + LIPPEN + ZEHNE + STIMME

EIN STARKES TEAM!
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{>  DIE ZUNGE KANN SOGAR |
> HINWEISE DARAUF GEBEN, |
> WIE ES UNSEREM KORPER GEHT. |
L “‘*’—‘——:——'f‘.T...—'.-*L—'::ﬁ-Tﬁ'r‘ii%

. gy cool
sl -~ "5\ (  DIE ZUNGE IST WIE
?&’S A FUR UNSERE GESUNDHEIT! ,

? - Sﬁ-_“-f‘%_{- EIN KLEINER SPIEGEL /ll

N
%
"f":. : | v
L
L
& '|'|_1

ARZTE LASSEN SICH ) \ ™ )
DESWEGEN GERN DIE | !
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48 \ENN MENSCHEN KRANK SIND ODER ZU WENIG TRINKEN,
P71 SIEHT DIE ZUNGE MANCHMAL ANDERS AUS ALS SONST.
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/OESHALB: GUT AUF DEINE ZUNGE ACHTEN
_ SIE HILFT UNS, GESUND ZU BLEIBEN! _/

) -~

- .
- _ _ _ o

V.
s
%
- N




Schau in einen Spiegel und
streck deine Zunge heraus!

e Einkerbungen?
o Punkte?

]

Lass dir die Zunge von Mama, Papa, deinem
Bruder oder deiner Schwester zeigen.

Sieht sie anders aus? o W
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vier sogenannten

Grand-Slam-Turnieren.
Das sind die wichtigsten ol
Tennisturniere des Jahres. o :a-f A

DIEA GRAND- SLAM-TURNIERE m;-?»*-
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FRENCH
- OPEN
@ _' @ ﬁ"' e g
= Nachdem die Profis im Januar die — '%&
Australian Open gespielt haben,

stehen fir sie nun die

French Open an. |/

WIMBLEDON




Die French Open

sind das einzige
Grand-Slam-Turnier, 3
das auf Sand "
ausgetragen wird.

Auf der roten Asche ¥ ,
ist das Spiel p..
langsamer als zum
Beispiel auf einem
Hartplatz.

Die Ballwechsel
dauern langer. E
Die Spiele dauern &

g e
oftmals langer. s
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i f’-.. . Der rote Sand macht die French Open e
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Gespielt wird in Paris,
der Hauptstadt
von Frankreich.

Die Matches finden im
Stade Roland Garros
statt — einer der
berihmtesten Tennis-
anlagen der Welt.

Roland Garros liegt im
Westen von Paris.
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JOURNALISTEN

SUCHEN NACH INFoS,
PRUFEN SIE UND

Wenn die Zeitung morgens
in den Briefkasten gesteclﬁt
\ wird, ist sie voller Neuigkerten.

Was in der Zeitung steht,
entscheiden Journalisten.

Sie suchen nach Informationen,

shlen aus, was wichtig genug ist,

IN DER PRAXIS:

IM GESETZ STEHT:
> In den Verlagen, die die Leitungen JEDER KANN ANFANGEN =

machen, wird aber meistens
darauf geachtet, dass zukiinftige oM N: EGIERUND SPASS
_ ; Journalisten studiert und auch ERZAHLEN'
Journalist darf jeder werden. Journalismus gelernt haben \ '
Man muss dafiir keine Dafiir gibt es auch :
extra Ausbildung haben. extra Schulen

So steht es im Grundgesetz!

ZEITUNGEN RADIO ONLINE FERﬁSEHEH SOCIAL MEDIA



In Afrika ist die Krankheit Ebola
erneut ausgebrochen.

ﬁ Fachleute beobachten
die Lage jetzt genau. M‘_Z/:
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DEMOKRATISCHE
REPUBLIK KONGO




Das Ebolavirus wird iiber
Korperfliissigkeiten tbertragen.

Ny

Ebola verbreitet BLUT Eine Ansteckung
sich NICHT passiert nur pe;

1\ ~
tiber die Luft! v engem Kontakt
A et flissigkeiten,
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ENGER KONTAKT
MIT KRANKEN

KﬁRPERFLﬁSSIGKEITIﬁ /

sind zum Beispiel: A
Blut, Spucke, e
Urin, Kot, Schweil3,

Tranen oder Erbrochenes.
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Fachleute und Politiker
gehen nicht davon aus,
dass das Ebolavirus
nach Europa kommt.

l/
Das Virus wird

nicht dber die Luft
transportiert.

Fachleute beobachten die Lage genau

und treffen MaRnahmen,
damit die Menschen in den

- betroffenen Landern geschiitzt werden.



Fir Christen hat Pfingsten
eine besondere Bedeutung.

L  Das Fest wird genau
®, 50 Tage nach Ostern gefeiert.

Das Wort kommt vom
griechischen Begriff

,Pentekoste”.

Das steht fir !,
,Funfzig“. .




Fiir Christen ist Pfingsten so etwas
wie der Geburtstag ihrer Kirche.
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In der Bibel - ihrem wichtigsten Buch -
heifit es, dass sich 50 Tage nach Ostern
die Jlinger von Jesus in Jerusalem trafen.

Die Menschen in der Stadt
feierten ein grof3es Fest.

Die Jiinger aber machten nicht mit.
Sie flirchteten sich vor den Mannern,
die Jesus - Gottes Sohn - gefangen
genommen und getotet hatten.

An Ostern war er
auferstanden von den Toten. a




Wahrend des Festes in Jerusalem soll eine Art
Wunder geschehen sein. Es heifdt, dass ein
Brausen zu horen war, und es erschienen
kleine Flammen.

Uber jedem Jiinger soll schlieBlich ein Feuer
geleuchtet haben.

Die Jinger empfingen den Heiligen Geist,
glauben Christen.

Mit dem Heiligen Geist gibt Gott den
Menschen Kraft und Mut.

Die Sendung des Heiligen Geistes ist es,
die Christen an Pfingsten feiern.

Mit dem Heiligen Geist handelt Gott
in unserer Welt und teilt sich mit,

glauben Christen. a




Dieu agit
avec
puissance !

 Dio compie |
_ grandi cose!

e il

jDios hace
grandes

W Gottes\
| Tatensind |

Die Jiinger spiirten damals die gottliche Kraft,
heif3t es in der Bibel. Die Mdnner wurden mutig
und gingen auf die Straf3en.
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'R Sie berichteten von Jesus und 3
| seinen Taten, und das in vielen *
verschiedenen Sprachen. ' 4
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Jeder konnte sie verstehen. %

So schafften sie es, dass
immer mehr Menschen zu
Jesus gehoren wollten.
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Die Leute lief3en sich
taufen, heif3t es.
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An Pfingsten feiern
Christen deswegen J
die Griindung der Kirche.
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Fiir sie ist es
ein wichtiges Fest.
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IT LOCH BACKT -~
?ER DONUT GLEICHMASSIG
UND WIRD PERFEKT! (@9

3
Ein Seemann namen

Gregor .
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SPATER WURDEN DONUTS ~ ¢
IMMER BELIEBTER UND Es
7 s=bB ENTSTANDEN VIELE | £eyepr
I 3. SORTEN - MiT SCHOKOLADE,
ORIk BUNTEN STREUSELN
ZUCKERGUSS ODER
2 MARMELADEF{LLUNG.
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7] 2eigen Kinder ynd

| g Jugendliche ihre

S SPannendsten [deen
- o und Erﬁndungen.










Fin Laser erkennt
und entfernt es — gut fur
Mensch, Tier und Umwelt!
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mit Diabetes in ihrem Alltag. y.
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DU DARFST FRAGEN.
DU DARFST DU SELBST SEIN.

DU BIST GUT UND RICHTIG -



Alle Anf-‘;orten verstecken sich :
irgendwo im Heft! 3

Wie heifit der beriihmte
Tennisplatz der French Open?

() Roland Garros

() Wembley
O Allianz Arena

Wie viele Zungen auf der Welt
sehen genau gleich aus?

Was erschien laut der
Pfingstgeschichte iiber den Jiingern?

() Sterne

() Schneeflocken
8 (® Feuerflammen -
=

Warum bekamen Donuts ein Loch?

() Damit sie schwimmen

() Damit der Teig besser durchbackt

(® Damit sie leichter gestapelt
& werden kdnnen

o

Wo findet das grofie Finale
von , Jugend forscht® statt?

() Berlin
(-} Hamburg
() Herzogenaurach

Die Lﬁsungﬁ
findest du
im Heft! "
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9 Dr. Judith Roth

o Enge Strafe 2b
27572 Bremerhaven
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\ HAST DU FRAGEN
ODER IDEEN? 4
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Schreib mir:

mail@quappiz.de
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ﬁ WISSEN VERSTEHEN MITREDEN ®

' Neugierig bleiben! (O




	PRESSE
	WEITERERZÄHLT.
	Lösung: 17
	Lösungen: 1:A   2:B   3:C   4:B    5:C

